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ttttb pertiefmett/ ba^ berfelbe fo Piel an ifm liegt/ entfprecfenb bai
pott ifm atö jwedmäßig eracftete eingcfüfrt fat. ein foldjeö eut-
gegenfommen/ auf baö wir auef im weitem Ärcife foffen/ gibt ben

Männern/ benen baö Militärwefen in biefem ober jenem gaef am

£crjen liegt unb anoertraut ift/ ben nötfigen Mutf unb greube/
unb fann fomit nur föcfft erfprteßticf für baö ©efammte auöfaflen.

F.

Sdjmeijerifrfc €or«fpontten3cn.

SluS Bern witb unS ber bunbeSrätflidje Befdjluß ber SBiebetfol»

ungSfurfe mitgetfeitt, weldje wie folgt ftatt faben foflen:
©ente. ©appeurfompagnie Str. 2, Pon 3'tticf : Pom 13. bis 24.

September ta 3"ticf. ©appeurfompagnie Str. 4, Pon Bern: Com 23.
Sluguft bis 3. September ta Jfun. Bontonierfontpagnie Str. 2, Pon

Slargau: Pom 27. September bis 8. Oftober in Brugg.
Slrtillerie. 6»$fünbetbatterie Stt. 14, ©olotfurn, unb Str. 18,

Slargau: Pom 21. Sunt bis 2. 3uli ta Slarau. 6«Bfünberbatterie Str.

2 (alt), Sujern, Barffotnfcagnie Str. 44, Sujern: Pont 5. 3uü bis 16.

3ult in Sujern. 6-Bfünberbatterie Str. 24, Steuenburg, ibent Str. 24

(alt), greiburg : bom 30. Sluguft bis 10. September ta (Jotombier.
24»Bfünber»^aubifebatterie Str. 2, Bern, mit 12»Bfünbetfanonen; 12»

Bfunber-Jcanonenbatterie Str. 6, Bern: »ont 20. September bis 1.

Oftober in Xt)un. 12»Bfünber».$canonenbattetie Str. 4, Süticf, 6»Bfün-
berbatterie Str. 10, 3üridj, BofitionSfompagnie Str. 32, 3üric^: »out

27. September bis 8. Oftober in 3üridf. 12-Bfünber-Äanonenbatterte
Str. 8, St. ®aßen, mit 6-Bfünbetfanonen; Batffompagnie Str. 38,

St. ©aßen: Pom 18. Dftober bis 29. Dftober ta St. ©allen. 12-

Bfünber-Äanonenbatterie Str. 7, Bafet-Stabt, 12»Bfitnbet->fjaubi^batterie
Str. 18 (att), SBaabt: Ueb ungölager. (3eit unbefilmmt.)

tfaPalletie. Sßaffenplafc SCBinter tf ur: Stemonten, Pont 1. bis

10. Slpdt; 2 .Kompagnien Pon 3üticf, Pont 11 bis 17. Slpril. 3Baf>

fenplafc Sdjafffaufen: Stemonten, Pom 3. bis 12. 3uni; 1

fompagnie Pon Sdjafffaufen ttnb 1 Äompagnie Pon Sfurgatt, »ont 13. bis

19. Suni. SBaffenplafc St. ©allen: Stemonten, Pom 24. 3uni bis
3. Suli; 2 .Kompagnien Pon St. ©aßen, Pom 4. bis 10. 3uli. SBaf-

fenplafc Sujern: Stemonten, Pom 15. bis 24. Suli; 1 Jtoinpagnie »on
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uud vernehme»/ daß derselbe so viel an ihm liegt/ entsprechend das

vo« ihm alö zweckmäßig Erachtete eingeführt hat. Ein solches Ent.
gegcnkommen/ auf daS wir auch im weitern Kreist hoffe»/ gibt den

Männer»/ denen das Militärwcfen in diesem oder jenem Fach am

Herzen liegt und anvertraut ist/ den nöthigen Muth und Freude/
und kann somit nur höchst ersprießlich für das Gefammtc ausfallen.

Schweizerische Correspondent».

Aus Bern wird uns der bundesräthliche Beschluß der Wiederholungskurse

mitgetheilt, welche wie folgt statt haben sollen:
Genie. Sappeurkompagnie Nr. 2, Von Zürich: vom 13. biö 24.

September in Zürich. Sappeurkompagnte Nr. 4, von Bern: vom 23.
August bis 3. September in Thun. Pontonierkompagnie Nr. 2, von

Aargau: vom 27. September bis 8. Oktober in Brugg,
Artillerie. 6-Pfünderbatterie Nr. 14, Solothurn, und Nr. 18,

Aargau: Vom 21. Juni bis 2. Juli in Aaran. 6-Pfünderbatterie Nr,
2 (alt), Luzern, Parkkompaznie Nr. 44, Luzern: vom 3. Juli bis IS.

Juli in Luzern. 6-Pfünderbatterie Nr. 24, Neuenburg, idem Nr. 24

(alt), Freiburg: vom 3D. August bis 10. September in Colombier.
24°Pfünder-Haubitzbatterie Nr. 2, Bern, mit 12-Pfünderkanonen; 12-

Pfünder-Kanonenbatterie Nr. 6, Bern: vom 20. September bis 1.

Oktober in Thun. 12»Pfünder-Kanonenbatterie Nr. 4, Zürich, 6>Pfün-
derbatterie Nr. 10, Zürich, Positionskompagnie Nr. 32, Zürich: vom

27. September bis 8. Oktober in Zürich. 12-Pfünder-Kanonenbatterie
Nr. 8, St. Gallen, mit 6-Pfünderkanonen; Parkkompagnie Nr. 38,

St. Gallen: vom 18. Oktober bis 29. Oktober in St. Gallen. 12.

Pfünder-Kanonenbatterie Nr. 7, Basel-Stadt, 12-Pfünder-Haubitzbatterie
Nr. 18 (alt), Waadt: Uebungslager. (Zeit unbestimmt.)

Kavallerie. Waffenplatz Winterthur: Remonten, vomì, bis

10. April; 2 Kompagnien Von Zürich, vom 11 bis 17. April.
Waffenplatz Schaffhausen: Remonten, vom 3. bis 12. Juni; 1

Kompagnie von Schaffhausen und 1 Kompagnie Von Thurgau, vom 13. bis

19. Juni. Wasfenplatz St. Gallen: Remonten, Vom 24. Juni bis
3. Juli; 2 Kompagnien Von St. Gallen, Vom 4. bis 1«. Juli.
Wasfenplatz Luzern: Remonten, vom 15. bis 24. Juli; 1 Kompagnie von
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Stiricf ttnb 1 Äompagnte Pon Sujern, Pom 25. IjiS 31. 3uli. Sfßaf»

fenplafc Solotfurn: Stemonten, Pont 5. bis 14. Sluguft; 1

«Kompagnie Pon Sototfum, Pom 15. bis 21. Sluguft; 1 .Kompagnie ©uiben

»on Bafelftabt unb 1 .Kompagnie ©uiben Pon Bafel-Sanbfcfaft, Pom

18. bis 21. Sluguft. SBaffenplag Slarau: Stemonten, Pom 7. bis 16.

Oftober; 2 .Kompagnien Pon Slargau, Pom 17. bis 23. Oftober.
SBaffenplafc Biere: Stemonten, Pom 22. Slptil bis 1. Mai; 3 Äom»

pagnien Pon SBaabt, Pom 2. bis 8. Mai, 1 .Kompagnie ©uiben Pon

©enf, »ont 5. bis 8. Mai. SBaffenptag greiburg: Stemonten, Pom

24. 3uni bis 3. Suli; 2 .Kompagnien Pon greiburg, Pom 4. bis 10.

Suli. ©ie SBieberfoluttgSfurfe für bie 5 .Kompagnien Pon Bern werben

für bie 3"t beS UebungSlagerS Potbefalten.
Bei biefer ©etegenfeit fönnen wir eine Bemerfung nicft ttnterbrü«

den. Saut bem neuen Milttärgefefc ift ben Äantonen für bie neu ju
organiftrenben GorpS eine griff »on Pier 3afren für baS .Kontingent,
Pon aef t für bie StefetPe bewifligt. 3ft eS nun auef erfreulich ju fef en,

wie mefrere Äantone, namentlidj Süticf. Sototfum, Sujern unb neuer»

DingS ©t. ©aßen beftrebt finb, ifre Mititärorganifationen bett

gorberungen beS BttnbeS anjttpaffen unb «fjanb anlegen, unt bie barin ent-

faltenen Stbänberungen, Bermefrungen je. tn'S Seben ju rufen, fo bürfen
benn boef anbererfeitS bie ©djwierigfeiten nicft unbeaeftet gelaffen werben,

mit benen einjelne Äantone fier ju fämpfen faben. 3n biefer UlM=
fid)t wofl fat bie BttnbeSPcrfammlung bie obige grift gewäfrt; um fo

mefr befrembet unS ber Befcfluß über bie SBieberf olungSfurfe, ber mefrere

Sruppentfeite befeftägt, bie in biefe Äategotie gefören, fo follen,
unt ein unS nafeliegcnbeS Beifpiel anjufüfren, bie ©uibenfompagnien
Pon Bafelftabt unb Sanb unb »on ©enf, bie leitete Pom 5.—8. Mai,
bie erfieren Pom 18. — 21. Sutguft ifre SBieberf olungSfurfe burefmaefen;
bie beiben Äantone Bafeßanb unb ©enf fjatten bisfer je 1 Sompagnie

©ragoner ju liefern; eS ift baf er anjunefmen, baß fie int ©tanbe fein
werben auS bem Beftanb berfelben bie tauglicferen auSjujiefen unb ju
©uiben ju fdjaffen; aßein was foßen bann biefe ©uiben wieberfolen?
fte finb ja noef in gar feiner ifrem (£farafter entfpreefenben Snftruftion
gewefen uno baS wenigftcnS bürfen wir befaupten, baß, foßen bie ©uiben

ber Slufgabe genügen, tüdjtige ©efülfen beS ©eneraljiabS ju
fein, fie eineS fefr forgfältigen unb angemeffenen ItnterricfteS bebürftig

finb. Slber abgefefen baPon, oa wir einmal in ber ©djweij barauf
angewiefen finb, nur anjubeuten, waS anberwärtS gelernt wirb, unb juge»
geben, baß biefe beiben ©tänbe wenigftenS materieß ber gefießten gor-
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Zürich nnd 1 Kompagnie Von Luzern, vom 23. bis 3t. Juli. Was»

fenplatz Solothurn: Remonten, vom 5. bis 14. August; 1 Kom»

pagine von Solothurn, vom 15. bis 21. August; 1 Kompagnie Guiden

von Baselstadt und 1 Kompagnie Guiden Von Basel-Landschaft, Vom

18. bis 21. August. Waffenplatz Aarau: Remonten, vom 7. bis 16.

Oktober; 2 Kompagnien von Aargau, Vom 17. bis 2Z. Oktober.

Waffenplatz Bière: Remonten, vom 22. April bis 1. Mai; 3

Kompagnien von Waadt, vom 2. bis 8. Mai, 1 Kompagnie Guiden von
Gcnf, vom 5. bis 8. Mai. Waffenplatz Fr ei bürg: Remonten, vom
24. Juni bis 3. Juli; 2 Kompagnien von Freiburg, vom 4. bis 10.

Juli. Die Wiederholungskurse für die 5 Kompagnien von Bern werden

für die Zeit des Uebungslagers Vorbehalten.
Bei dieser Gelegenheit können wir eine Bemerkung nicht unterdrücken.

Laut dem neuen Militärgesetz ist den Kantonen für die neu zu

organisirenden Corps eine Frist von vier Jahren für das Kontingent,
Von acht für die Reserve bewilligt. Ist es nun auch erfreulich zu sehen,

wie mehrere Kantone, namentlich Zürich, Solothurn, Luzern und neuerdings

St. Gallen bestrebt sind, ihre Militärorganisationen den

Forderungen des Bundes anzupassen und Hand anlegen, um die darin
enthaltenen Abänderungen, Vermehrungen :c. in's Leben zu rufcn, so dürfen
denn doch andererseits die Schwierigkeiten nicht unbeachtet gelassen werden,

mit denen einzelne Kantone hier zu kämpfen haben. In dieser Rücksicht

wohl hat die Bundesversammlung die obige Frist gewährt; um so

mehr befremdet uns der Beschluß über die Wiederholungskurse, der mehrere

Truppentheile beschlägt, die in dicse Kategorie gehören, so sollen,

um ein uns naheliegendes Beispiel anzuführen, die Guidenkonipagnien
Von Baselstadt und Land und von Genf, die letztere vom 5.—8. Mai,
die ersteren Vom 18. — 21. August ihre Wiederholungskurse durchmachen;
die beiden Kantone Baselland und Genf hatten bisher je 1 Compagnie

Dragoner zu liefern; es ist daher anzunehmen, daß sie im Stande sein

werden aus dem Bestand derselben die tauglicheren auszuziehen und zu
Guide,, zu schaffen; allein was sollen dann diese Guiden wiederholen?
sie sind ja noch in gar keiner ihrem Charakter entsprechenden Instruktion
gewesen und das wenigstens dürfen wir behaupten, daß, sollen die Gulden

der Aufgabe genügen, tüchtige Gehülfen des Generalstabs zu

sein, sie eines schr sorgfältigen und angemessencn Unterrichtes bedürftig

sind. Aber abgesehen davon, da wir einmal in der Schweiz darauf
angewiesen stnd, nur anzudeuten, was anderwärts gelernt wird, und

zugegeben, daß diese beiden Stände wenigstens materiell der gestellten For-
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berungen jur genannten 3eit entfpreefen werben fönnen, fo ift bieß

bagegen bei Bafelftabt rein uittnöglidj. ©iefer ©tanb fatte bis jefct ein

fleineS ßorpS Sanbwefrcapaßerie Pon 2 Ofßjiercn unb circa 25 Unter»

offtjieren unb Steitern, bie Mannfdjaft gefötte mit wenigen SluSnaftiten

ifrem Sllter nacf fpäteren 3afren an, Pont 28. bis 40. SllterSjafr; um

in biefeS (SorpS, baS wie gefagt Satibwefr War, ju treten, mupte bet

Slfpirant 5 3afre in einer SBaffe beS ÄontingenteS gebleut faben unb

fidj bei feinem (Itatritt, mit einer fefr mäßigen Bergütung Pon ©eiten
beS Staates, felbft auStüften. (SS ift nun flar, ba§ Bafelftabt ben

altem Beftanbtfeilen biefeS ßorpS nicft jumutfen barf im Äontingcnt ju
bienen, baS fie längft finter ftcf faben; man wiro fie bafer ausfdjeibctt

muffen unb fror) fein fönnen, wenn fie fidj nodj itt bie StefetPe reifen

laffen werben, woju fte felbft nacf bem BunbeSgefeg nicft mefr Per*

pftidjtet finb. Stacf Slbjug biefet (ileiuente Petbleibeit nun im beften

gaß nodj 8 Steuer; tiefnun wir nun audj an, baß fidj bei ber Stefrti»

temuiiftetttng bie nötfige 3<tfl Pon fäfigen jungen Seilten jur (Somple-

tirung ber fraglidjen ©uibenfompagnie ftnben foßte, was wir übtigenS

bejweifeln muffen, fo iji bamit bie Äompagnie nodj lange nidjt orgatü-

firt unb befafigt ben genannten SßieberfolungSfurS int Sluguft butdj ju
inacfen, ba bie neu eintretenben Steftuten ifre Snfttuftion erft im
September in Slarau genießen foßen.

SBir woßen unS nicft länger mit biefem ©egenftanb auffalten; wir
faben eS für unfere Bftidjt gefallen auf bie ©adjtage aufmerffant ju
maefen, ba fie mögtiefet SBetie ben oberen Beförben weniger befannt

fein bürften; faben wir unS geirrt, fo nefmen wir jebe Berichtigung
mit ©anf entgegen.

SluS 3«rtdj entfall biefe Stummer bie Betition ber Pereittigten
©enie» unb Slrtiflerie-OfftjierSgefeflfcfaften an bie bortige Militärbiref»
tion in Betreff ber Stefruteninftruftion unb SBieberf olungSfurfe ber ©pe-

jialwajfen; eS finb manefe Uebelftänbe baritt bejeiefnet ü6er bie aud)
anberwärtS geflagt wirb; neue (Sinricftungen fönnen ber Statur ber

Sadje nacf nur buref aßfeitige (Srfafrungen perbeffert unb PetPofl-
fommnet werben unb wir falten eS bafer für föcffi wünfcfenSwertf,
wenn bie Äameraben ber Spejialwaffen ifre Slnficften unb SBünfdje

redjt oft in biefen Blättern nieberlegen; in ber Befprecfung berfe!6en

ergibt ftcf bte SBafrfeit, SBaftfeit aber ift baS Befte!
Bon ber im gebruar in 3«ridj Perfammelten Äommiffion für geft«

fteßung beS BefleibungS» unb Bewaffnungsreglement fönnen wir nur
fagen, baß fie mit ifrer Slrbeit nodj nicft ju (Snbe gefommen ift; für
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derungen zur genannten Zeit entsprechen werden können, so ist dieß

dagegen bei Baselstadt rein unmöglich. Dieser Stand hatte bis jetzt ein

kleines Corps Landwehrcavallerie Von 2 Offizieren und circa 23

Unteroffizieren und Reitern, die Mannschaft gehörte mit wenigen Ausnahmen

ihrem Alter nach späteren Jahren an, vom 28. bis 40. Altersjahr; um

in dieses Corps, das wie gesagt Landwehr war, zu treten, mußte der

Aspirant 3 Jahre in einer Waffe des Kontingentes gedient haben und

stch bei feinem Eintritt, mit einer fehr mäßigen Bergütung von Seiten
des Staates, felbst ausrüsten. Cs ist nun klar, daß Baselstadt den äl-

tern Bestandtheilen dieses Corps nicht zumuthcn darf im Kontingent zu

dienen, das sie längst hinter sich haben; man wird ste daher ausscheide»

müssen und froh sein können, wenn sie sich noch in die Reserve reihen

lassen werden, wozu sie selbst nach dem Bundesgesetz nicht mehr

verpflichtet sind. Nach Abzug dieser Elemente verbleiben nun im beste»

Fall noch 8 Reiter; nehmen wir nun auch an, daß stch bci der Rekru-

lenmusterung die nöthige Zahl von fähigen jungen Leuten zur Comple-

tirung der fraglichen Guidenkoinpagnie finden sollte, was wir übrigens

bezweifeln müssen, so ist damit die Kompagnie noch lange nicht organi-

sirt und befähigt den genannten Wiederholungskurs im August durch zu

machen, da die neu eintretenden Rekruten ihre Instruktion erst im
September in Aarau genießen sollen,

Wir wollen uns nicht länger mit diesem Gegenstand aufhalten; wir
haben es für unsere Pflicht gehalten auf die Sachlage aufmerksam zu

machen, da sie möglicher Weiie den oberen Behörden weniger bekannt

sein dürften; haben wir uns geirrt, so nehmen wir jede Berichtigung
mit Dank entgegen.

Aus Zürich enthält diese Nummer die Petition der vereinigten
Genie- und Artillerie-OffiziersgeseUfchaften an die dortige Militärdirektion

in Betreff der Rekruteninstruktion und Wiederholungskurse der Spe-
zialwaffen; es find manche Uebelstände darin bezeichnet über die auch

anderwärts geklagt wird; neue Einrichtungen können der Natur der

Sache nach nur durch allseitige Erfahrungen verbessert und
vervollkommnet werden und wir halten es daher für höchst wünschenswert!),

wenn die Kameraden der SpezialWaffen ihre Ansichten und Wünsche

recht oft in diesen Blättern niederlegen; in der Besprechung derselben

ergibt sich die Wahrheit, Wahrheit aber ist das Beste!

Von der im Februar in Zürich versammelten Kommission für
Feststellung des Bekleidungs- und Bewaffnungsreglement können wir nur
sagen, daß ste mit ihrer Arbeit noch nicht zu Ende gekommen ist; für
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ben SBaffentod ift ber SBinb nicft günftig; fopiel ben Berefrern beS»

felben!
©ie Unterofftjiere ber ©pejiatwaffen borten foßen, laut 3eitungS-

beridjten, ben StegierungSratf unt Bei6efattung ber fantonalen SBieber»

folungSfurfe gebeten faben; »iefleicft berieftet unS barüber ein Äamerab

Pon 3«*icf!
(Sben Pon ba wirb unS ber Job eineS Beteranen unferer Strmee

gemelbet, «§ertn Oberft SBunberli, ber bei ©ettingen 1799 bie Sdjwei«
jettruppen fommanbirte, als (Srjferjog Äatl bett Uebergang über bie

untere Stare forciren woßte. griebe feiner Stfcfe!
Sn ©t. ©allen würbe Pom 2. 6iS jum 6. Märj eine große

©djtadjt gegen bie ginanjierS gefdjlagen unb wir freuen uns Pon .fjer-

jen, aßen Äameraben in ber ©djweij ben ©ieg ber ©olbaten melben ju
fönnen. (Ei fanbelte fief nämlidj um bie neue Militärorganifation,
über bie ber ©roße Stoff Pon ©t. ©aßen ju entfdjeiben fatte; wir
entnefmen in Ermanglung einet fametabfcfaftlicfen ßorrefponbenj baS

Stacf folgenbe bem ©t. ©afler Sagblatt, baS fefr auSfüfrlicfe Berief te

braefte. ©ie Hauptfrage, um bie bie lebfaftefte ©isfuffion fief brefte,
war: dentratifation beS StefriitenttnterridjtS ber Snfanterie ttnb Äafer»
nirttng berfelbett ober BiSferigeS ©tjftem. Befanntltcf inftruirte bis

jefct ©t. ©aßen feine Stefruten in ben BejitfSorten, wo auef biefelben

für bie ©auer ber Snftruftion einquartirt Wittben. ©aß auf biefe SBeife

nicft Piel geleifiet werben fonnte, ergibt fief Pon felbft unb wenn troij»
bem bie St. ©aßer Snfanterie nicft ju ber fcfledjtefien geförte, fo Per»

banft ber Äanton biefeS Stefuttat wofl mefr bem tücftigen Material,
baS ju bilben war, als bem Unterricft, ben er bemfelben angebeifen

ließ. Stuf bie Sänge war biefeS- Softem jeboef nidjt faltbar unb bie

gorberttng beS BunbeS Pon 28 Sagen Minimum beS StefrutenunterridjteS
ber Snfanterie fdjoß bie erfte Brefdje in bie bisferige ®emürf ltdjfeit,
burdj bie bann bie Bertfeibtger beS gortfdjrittes fiegenb einbrangen.

©er Sieg war jeboef fein leiefter, inbem bie Slnfänger beS Sitten,

unter ifnen namentlidj bie StegierungSrätfe Steiger unb Hoffmann,
Sanbammann Hungerbüfler (ein alter Befannter Pon Bern fer), Sttt-
Sanbammann Baumgartner, SMftbent Stofrer unb anbere mefr, ftcf
mit aßer Äraft, gegen baS fiefenbe §eer, mit bem man fie bebenfen

woUe, anfämpften. Slße möglicfen, ja faum benfbare ©tünbe würben

Porgebradjt, um bie fo liebe Bofttion ju Pettfeibigen. SBäfrenb Herr
StegierungSratf Steiger baS ©emütflidje beS biSferigen Softem« mit
ben tebfafteften garben ausmalte, auf's beweglicffie fcfilberte, wie baf*

- 86 —

dcn Waffenrock ist der Wind nicht günstig; soviel den Verehrern des«

selben!

Die Unteroffiziere der Spezialwaffcn dorten sollen, laut Zeitungsberichten,

den Regierungsrath um Beibehaltung der kantonalen
Wiederholungskurse gebeten haben; vielleicht berichtet uns darüber ein Kamerad

Von Zürich!
Eben Von da wird uns der Tod eines Veteranen unserer Armee

gemeldet, Herrn Oberst Wunderli, der bei Dettingen 1799 die Schwei-
zertruppen kommandirte, als Erzherzog Karl den Uebergang über die

untere Aare forciren wollte. Friede seiner Asche!

In St. Gallen wurde Vom Z. bis zum 6. März eine große

Schlacht gegen die Finanziers geschlagen und wir freuen uns Vo» Herzen,

allen Kameraden in der Schweiz den Sieg der Soldaten melden zu
könncn. Es handelte fich nämlich um die neue Militärorganisation,
Uber die der Große Rath von St. Gallen zu cntscheiden hatte; wir
entnehmen in Ermanglung einer kameradschaftlichen Correspondenz das

Nachfolgende dem St. Galler Tagblatt, das sehr ausführliche Berichte
brachte. Die Hauptfrage, um die die lebhafteste Diskussion sich drehte,

war: Centralisation des Rekrutenunterrichts der Infanterie und Kaser-

nirung derselben oder bisheriges System. Bekanntlich instruirte bis

jetzt St. Gallen seine Rekruten in den Bezirksorten, wo auch dieselben

für die Dauer der Instruktion einquartirt wurden. Daß auf diese Weise

nicht Viel geleistet werden konnte, ergibt sich von selbst und wenn trotzdem

die St. Galler Infanterie nicht zu der schlechtesten gehörte, so

verdankt der Kanton dieses Resultat wohl mehr dem tüchtigen Material,
das zu bilden war, als dem Unterricht, den er demselben angedeihen

ließ. Auf die Länge war dieses System jedoch nicht haltbar und die

Forderung des Bundes Von 28 Tagen Minimum des RekrutennnterrichteS
der Infanterie schoß die erste Bresche in die bisherige Gemüthlichkeit,
durch die dann die Vertheidiger des Fortschrittes siegend eindrangen.

Der Sieg war jedoch kein leichter, indcm die Anhänger des Alten,
unter ihnen namentlich die Regierungsräthe Steiger und Hoffmann,
Landammann Hungerbühler (ein alter Bekannter von Bern her), Alt-
Landammann Baumgartner, Präsident Rohrer und andere mehr, stch

mit aller Kraft, gegen das stehende Heer, mit dem man sie bedenken

wolle, ankämpften. Alle möglichen, ja kaum denkbare Gründe wurden

Vorgebracht, um die so liebe Posttion zu vertheidigen. Während Herr
Regierungsrath Steiger das Gemüthliche des bisherigen Systems mit
den lebhaftesten Farben ausmalte, auf's beweglichste schilderte, wie daS-
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felbe baS Slngenefme mit bem Stü|licben pereinige, wie butdj bie (Sin-

quartierung „ein beffereS Bröcfte" auf ben Sifcfj beS OuartiergeberS
fontme, wie fo ntattcfeS Mätdjen babei einen btaPen Mann fänbc unb

äfnlidjeS mefr, jog bagegen Herr Btäfibettt Stofrer auS moralifdjen
©tunben gegen bie (£ctitralifation in'S gelo unb äußerte fidj babei auf
eine SSeife, bie wir ofne ©cfamtötfe nicft nieberfdjrciben fonnten; Hr.
Sanbammann Huitgerbüfler jeigte mit furcftbarem Batf08 auf bie leere

StaatSfaffe unb Ht. StegierungSratf Hoffmann fcfwärmte auf's rüfrcnbfte
für bie altfergebracfte feimelige BafiS, „ba man ja auf jeber ©otfwiefe
Stefruten trüßen fonnte."

UBie fufr ba ber wadere Brigabier Stitter brein! <Bd)la<x auf ©djtag
wiberlegte er bie ©opfifiereien feiner ©egner, ifn tinterfiüfcten bie HHm.
Oberft ©mür, ßurti, Qäd), Brentj w. auf's ntannfaftejte; fte jeigten
wie wenig bie biSferige UnterridjtSform ben Slnforberungen entfptedje,
bie bie neuere ÄriegSfüfrung an bie Sruppen übetfaupt ftelle, wie Piel

3eit unb ©elb bet biefem MobuS frttdjtloS Perloren gingen unb wie

bringenb notfwenbig eS fei, einen ©djritt PotwärtS ju tfun. Unb bie»

fer ©djritt ift getfan worben! (Sfre bem ©r. Statfe Pon ©t. ©aßen.

Mit 84 gegen 48 ©timmen würbe grunbfäfclicf bie Gentralifation beS

SteftutenunterricfteS auSgefprocfen. SBir gtatuliren unfern lieben Äatne»

raben »on St. ©aßen Pon ganjem Herjen, inbem wir noef beifügen,

baß fie burdj eine fefr tief eingefenbe Betition bie fraglicfe gorberung
beftenS bePorworteten unb unterftü&ten.

3n grauenfetb finbet feit StnfangS biefeS Monates ein 3nftruf*
tionSfurS für bie füomtnanbaittcn unb Majore, Slibemajore unb Hauptleute

beS 3nfanteriefontingenteS ftatt, wobei H*. ßommanbant ®.
Hoffftetter tfätig ift. SBir foffen einen betatßirten Berieft in einer fpätern
Stummer barüber geben ju fönnen. SBir jäflen babei auf bie Äameta*

ben borten.
SluS 6fur wirb beridjtet, baß Hr. Oberfl a Bunbi als ßom»

manbant ber Snfttuftorenfdjute ta Sfun, bie am 21. Mätj beginnt, be*

fiimmt fei.
©ie ©eftion Bafel ber fdjweijerifdjen Militargefeßfdjaft fat am

7. Märj befdjloffen, einen Slntrag beS Hm- ©iPifionSarjt Brenner, be-

treffenb baS BenffonSwefen, ben übrigen ©eftionen jur Äenntnißnafme
unb Befprecfung ju übetmadjen. SBir entfeben bem betreffenben Gir-
cular folgenbeS:

//Bei ber Berfammlung ber fdjweijerifdjen Militargefeßfdjaft ta

Bafel, int Porigen Safre, fat ©iPifionSarjt ©r. griebr. Brenner in
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selbe das Angenehme mit dem Nützlichen vereinige, wie durch die

Einquartierung „cin bessercs Bröckle" auf den Tisch des Quartiergebers
komme, wie so manches Mädchen dabei einen braven Mann fände und

ähnliches mehr, zog dagegen Herr Präsident Rohrer aus moralischen
Gründen gegen die Centralisation in's Feld und äußerte stch dabei auf
eine Weise, die wir ohne Schamröthe nicht niederschreiben könnten; Hr.
Landammann Hungerbuhler zeigte mit furchtbarem Palhos auf die leere

Staatskasse und Hr. Regterungsrath Hoffmann schwärmte auf's rührendste

für die althergebrachte heimelige Basis, „da man ja auf jeder Dorfwiese
Rekruten trullen könnte."

Wie fuhr da dcr wackere Brigadier Ritter drein! Schlag auf Schlag
widerlegte er die Sophistereien seiner Gegner, ihn unterstützten die HHrn.
Oberst Gmür, Curti, Zäch, Breny zc. aufs mannhafteste; sie zeigten

wie wenig die bisherige Unterrichtsform den Anforderungen entspreche,

die die neuere Kriegsführung an die Truppen überhaupt stelle, wie viel

Zeit und Geld bei dicscm Modus fruchtlos verloren gingen und wie

dringend nothwendig es sei, einen Schritt vorwärts zu thun. Und dieser

Schritt ist gethan worden! Ehre dem Gr. Rathe von St. Gallen.

Mit 84 gegen 48 Stimmen wurde grundsätzlich die Centralisation des

RekrutennnterrichteS ausgesprochen. Wir gratuliren unsern lieben Kameraden

von St. Gallen Von ganzem Herzen, indem wir noch beifügen,

daß sie durch cine sehr tief eingehende Petition die fragliche Forderung
bestens bevorworteten und unterstutzten.

In Frauenfeld findet seit Anfangs dieses Monates ein Jnstruk-
tionskurs für die Commandanten und Majore, Aidemajore und Hauptleute

des Jnfanteriekontingentes statt, wobei Hr. Commandant G. Hoff-
fletter thätig ist. Wir hoffen einen detaiilirten Bericht in einer spätern

Nummer darüber geben zu können. Wir zählen dabei auf die Kameraden

dorten.

Aus Chur wird berichtet, daß Hr. Oberst a Bundi als
Commandant der Jnstruktorenfchule in Thun, die am 21. März beginnt,
bestimmt sei.

Die Sektion Basel der schweizerischen Militärgesellschaft hat am

7. März beschlossen, einen Antrag des Hrn. Divistonsarzt Brenner,
betreffend das Penstonsweftn, den übrigen Sektionen zur Kenntnißnahme

und Besprechung zu übermachen. Wir entheben dem betreffenden
Circular folgendes:

„Bei der Versammlung der schweizerischen Militärgescllschaft in

Basel, im Vorigen Jahre, hat Divistonsarzt Dr. Friedr. Brenner in
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einem Bortrage baS BenfionSwefen ber BunbeSarmee jur Spracfe
gebradjt unb ben SBunfdj auSgebrücft, ben BenfionSfonb ju mefren unb

jwar fauptfäcfticf ju ©unften im ©ienfte für baS Baterlanb inpgiib
geworbener Offtjiere. SBir maefen @udj auf biefen Borttag, ber in ber

fcfweijerifcfen Militärjeitfcfrift (Heft 2. 3. 1851) abgebrudt ift,
aufmerffant, um ben barin auSgefprodjenen ©ebanfen Stadjbmcf ju per»

fcfäffen.

3n ben näcfften SBodjen wirb fidj bie Äommiffion jur Beratfung
eineS ©efefceSentwutfS für baS BenfionSwefen Petfammeltt unb ©r. Brenner

beabfidjtigt Dabei Borfdjläge in bem Pon ifm entwiffelten Sinne ju
madjen.

@S gibt nun wofl ©ritabe genug, bie für eine föfere Benfionirung
ber inPaliben Offtjiere fpredjen, allein baS Stecf t auf eine folefe fattn
nur sabura) erworben werben, bafj bie Offtjiere einen Beitrag in beit

BenfionSfonb Perabfolgen unb fief bei jenem eibgenöfftfdjen ©ienfte einen

Perfältnißmäßigen ©olbabjttg gefallen taffen. ©iefer Sl6jug barf nidjt
ta einem foldjen Maaßc ftattftnben, baß ber ©olb empftabllcf gefdjmä»
lert würbe, unb föcfftenS auf ben jefnteit ©otbtag einen falben ©olb
betragen, ©uref einen foldjen Beitrag wirb ber BenfionSfonb mit ber

3eit Bebeutenb geäufnet unb ju ©unften Per inPaliben Offijiere eine

Summe gefammelt, bie in 3eiteir ber Stotf eine große SBofltfat fein
witb unb für ben ©eber nur ein geringes Opfer ift.

Bon ber ad hoc niebergefe^ten Äomntiffton unb Pott ben fofen
BunbeSbeförben ift biefer Borfdjlag ju prüfen unb beS Stäfem ju be»

raffen, aber er wirb um fo efer beaeftet unb als auSfüfrbar betrachtet

werben, wenn baS fcfweijetifcf e OffijierScotpS ftcf geneigt jeigt, ein ange-
meffeneS Opfer ju bringen. 3n genauere Befiimntungen: wie über bie Slrt
unb SBeife beS BejugS unb ber Berwaltung, über progreffipe (Srföfung
ber Bmfion nacf bem ©rabe ic. woßen wir nidjt eintreten, inbem wir
bie angemeffenen Berfügungen ben beratfenben Beförben jtttrauenSPoß
überlaffen fönnen."

©in Stoff 3ur Bearbeitung.
Organifation einer aßgemeinen fdtjtveijerifdjen Sanbwefr bei

Perfältnißmäßigen Äoften unb ofne aßjugroße Beläftung ber Mannfdjaft.

Snljalt: Petition ber Bereinigten ®cmes unb 2lrtttterie;Dffiäier3gefeÜ'fd)aften bc« Äan»
ten« Sürta) an bte sortige SWilitörbtrcttion. — ©anitätswefen. — ©a)wetjcrifa)e
Sorrefponbenjen. — ©in SBort jur ^Bearbeitung.

©a)roeigfiau fet'fdjc SButtjbrutferei.
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einem Vortrage das Pensionswefen der Bundesarmee zur Sprache
gebracht und den Wunsch ausgedrückt, den Pensionsfond zu mehren und

zwar hauptsächlich zu Gunsten im Dienste für das Vaterland invalid
gewordener Offiziere. Wir machen Euch auf diesen Vortrag, der in der
schweizerischen Militärzeitschrift (Heft 2. 3. 1851) abgedruckt ist,
aufmerksam, um den darin ausgesprochenen Gedanken Nachdruck zu
Verschaffen.

In den nächsten Wochen wird sich die Kommission zur Berathung
eines Gesetzesentwurss für das Penstonswesen Versammeln und Dr. Brenner

beabsichtigt dabei Vorschläge in dem Von ihm entwickelten Sinne zu

machen.

Es gibt nun wohl Gründe genug, die für eine höhere Pensionirung
der invaliden Offiziere sprechen, allein das Recht auf eine solche kann

nur dadurch erworben werden, daß die Offiziere einen Beitrag in den

Pensionsfond verabfolgen und sich bei jevem eidgenössischen Dienste einen

Verhältnißmäßigen Soldabzug gefallen lassen. Dieser Abzug darf nicht
in einem solchen Maaße stattfinden, daß dcr Sold empfindlich geschmälert

würde, und höchstens auf den zehnten Soldtag einen halben Sold
betragen. Durch einen solchen Beitrag wird der Pensionsfond mit der

Zeit bedeutend geäufnet und zu Gunsten der invaliden Offiziere eine

Summe gesammelt, die in Zeiten der Noth eine große Wohlthat scin

wird und für den Geber nur ein geringes Opfer ist.

Von der sà Kov niedergefctzten Kommifston und von den hohen
Bundesbehörden ist dieser Vorschlag zu prüfen und des Nähern zu
berathen, aber er wird um so eher beachtet und als ausführbar betrachtet

werden, wenn das schweizerische Offizierscorps sich geneigt zeigt, ein

angemessenes Opfer zu bringen. In genauere Bestimmungen: wie über die Art
und Weise des Bezugs und der Verwaltung, über progressive Erhöhung
der Penston nach dem Grade zc. wollen wir nicht eintreten, indem wir
die angemessenen Verfügungen den berathenden Behörden zutrauensvoll
überlassen können."

Win Stoff zur Searoeitung.
Organisation einer allgemeinen schweizerischen Landwehr bei

verhältnißmäßigen Kosten und ohne allzugroße Belastung der Mannschaft.

Inhalt: Petition dcr vereinigten Genie- und Artiilerie-OffiziersgeseUschaften des Kan¬
tons Zürich an die dortige Miiitärdircktion. — Sanitâtêmesen. — Schweizerische
Correspondenzen. — Ein Wort zur Bearbeitung.
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